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Der Okumenische Rat der Kırchen
wandte sıch Z gleichen eıt eindeutıg

eine Miılıtäriıntervention, denn
dıes würde, Generalsekretär Konrad
Raiser, den Kontflıkt weıter verschärfen.Bosnıen: Kırchen drängen Ebenso außerte sıch 1Im März auch der
Zentralausschuß der KEK und fordertepolıtıscher ntschlossenhe1 zugle1c. eiıne bessere Unterstützung der
Friedensbemühungen der Vereınten

Üher Monate sel die Welt Aun ohnmächtiger euge des Dramas In Bosnien-Herzego- Natıonen.
WINd, schreibht der Papst In seiner Jüngsten Botschaft Aden UN:  -Generalsekretär.
Seıt Begınn der Kämpfe mahnen kırchliche Stummen In Deutschland ehenso WIeEe der
Apostolische VOr em die Regierungen In Europa ZU entschlossenerem DiIie Bezıehungen ZUT serbısch-
Handeln Besonderes ugenmerk gilt €l dem Verhältnis ZUF serbisch-orthodoxen orthodoxen Kırche
Kirche

T1iefes Erschrecken, mpörung und rieg rasch eenden DIe miılıtär1i- Miıt dem Appell die hbesondere Ver-
Orn OSsSe der rieg 1im ehemalıgen sche Intervention ist el für dıe Bı- antWoOrlung der Christen für „Konflıkt-
Jugoslawıen mıt seıinen entsetzlıchen schofskonferenz ultıma ratio; UVO minderung und Vertrauensbildung“ De-
Menschenrechtsverletzungen, den SOC- müßten alle Möglıchkeıten unterhalb HEMMNECN dıe deutschen 1SCNHNOTIe In iıhrem
nannten ethnıschen Säuberungen und der Gewaltanwendung ausgeschöpft (Gebetsaufru zugle1ic eınen zentralen

SeIN.der Schändung VO Frauen und Kın- Nerv des kırchlichen Frıiedensengage-
dern AU  N Besonders bedrückend sEe1 1m ehemalıgen Jugoslawıen: dıeuch be1 den Vertretern der evangelli-diıeser rıeg auch, „weıl Gefühle der schen Kırchen Deutschlands herrscht „Schwierigkeıten, dıe DIS heute auf den
Nmac aufkommen LABtSS Eınmal Bezıehungen der Schwesterkırchen
mehr en dıe deutschen 1SCHNOTIe Del gegenüber der In der polıtıschen Land-

VOT allem der römiısch-katholischen undschaft mehr und mehr vernehmen-ihrer Frühjahrsvollversammlung ıIn e1- der serbısch-orthodoxen Kırche
11C Gebetsaufr für den Friıeden 1mM den Forderung nach einem dırekten

einander lasten‘‘.Eıngreifen VO UN- Iruppen großeehemalıgen Jugoslawıen der pannung Zurückhaltung, wenngleıch beıispilels- Seıt USDTUC des Krıieges en 1M-
VONn Entsetzen und Nmac Aus- INEeT wıeder einzelne Vertreter der SCI-welse der Präses der rheinıschen I an- bisch-orthodoxen Kırche ausländısche1 verlıehen, dıe dıe Stellungnah- deskırche, Peter Beıer, Anfang Februar
INCH, S- und (Gebetsaufrufe der Kırchen mıt einer vorbehaltlosen
deutschen Kırchen, der chrıistliıchen bedenken gab Es gebe ın der Völ-

kergemeıinschaft Sıtuationen, dıe keıne Rechtfertigung serbıischer (Gewalt und
Friedensbewegung ebenso W1IEe des NMalıs der ede VO serbıschen Verte1di-
kans urchweg kennzeıchnet. Möglıchkeıiten mehr OoTfenheben als dıe gungskrieg schockı1ert und damaıt, daAndrohung und Sschlıe  IC auch An-

wendung mılıtärischer (Gewalt Skep- gleich das Belgrader Patrıarchat TIEe-
denswiıllen und Dialogbereıitschaft de-

Dem Rechtsbruch tisch gegenüber eiıner mılıtärıschen IO
SUNe hatten sıch auf Anfrage des CVall- monstriert. hre Kırche 1INS 7wielicht

entgegentreten erückt (vgl September 1992,gelıschen Pressedienstes 1Im Januar dıe
ostdeutschen 1SCHNOTe eze1gt und auf 430{1£.). efremden löste beispielsweıise

eiıne Ende VCT  Nn  C Jahres veröf-Ohne dırekt Schuldige oder Aggresso- mehr polıtısche Entschiedenheıt, ıne
fentlichte Erklärung der serbısch-ortho-

ICn benennen, eklagen dıe 1SCNHNOTIe konsequentere Durchsetzung des W af-
fenembargos und dıe Unterstützung der doxen Kırche dUs, In der dıe 1SCHNOTeden rieg In Bosnıen-Herzegowına und

ZW al den sofortigen OpP er Kri1egs-Kroatien als klaren TUC des In der Frıedenstruppen VOI Ort gedrängt.
UN-Charta verankerten Schutzes der ach einem Besuch des serbısch-ortho- handlungen und umgehende Friedens-

doxen 1SCNOTIS Konstantın 1m Kırchen- vereinbarungen forderten, zugle1icZivilbevölkerung, als Mıßachtung der aber dıe Berichte über dıe systematı-KSZE-Verpflichtung AA Achtung der amıt der FK  =) Miıtte März der 1n Hıl-
des Mıiınderheiten- esheım resiıdiıerende Bıschof steht sche Vergewaltigung zıgtausender [1US-Menschenwürde, Iımıscher Frauen In serbıschen Lagernschutzes und der Demokratie. DiIe NOl rund 200 000 Mıtgliıedern der serbısch- Bestandteiıl derkergemeinschaft insgesamt und ın ihr orthodoxen Kırche In Deutschlan VOI

als „unwürdıgsten
Krıegspropaganda eıner der Kriıegspar-dıe Bundesrepublı müßten diesem forderten el Kırchen ın einem SC telen“ bezeıchneten.olfenkundigen Rec  sbruch entschıede- melınsamen Kommun1que dıe Schaffung

eINes internatıonalen Gerichtes für dıeHET entgegentreten. Nıchts Uurite 1- Das Bemühen, gegenüber der serbısch-
SUC leiben. den zahllosen Opfern 1m ehemalıgen Jugoslawıen begangenen orthodoxen Kırche In einem hnehın
der Gewalt helfen und den brutalen zwıschenKrıegsverbrechen. gereizten Gesprächsklıma
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In eıner Miıtte März UN-Generalse-Rom und der Orthodoxıie überhaupt krıegführenden Parteıen In Bosnıien-
keıne Türen WG pauschale Verurte1l1- Herzegowina direkt der Agegression kretär Boutros Boutros-CGhalı VO Kar-
lungen des serbıschen Volkes ZUZU- bezichtigen, In er Deutlichkeıit den 1na oger Etchegaray, Präsıdent des
schlagen, kennzeıchnet dıe zanlreıiıchen Angrıiffskrieg: Dieser sSe1 des Menschen Päpstliıchen ates „Justitia el Pax  L
päpstlichen Stellungnahmen, (Gjebets- unwürdig, dıe moralısche und Örperl1- überbrachten Botschaft drängte der
ufrufe und Appelle polıtıscher Ver- che Vernichtung des Gegners ein Ver- aps erneut dıe Vereıinten Natıonen,
handlungsbereıtschaft. (GGeradezu — brechen, dıie praktızıerte Gleichgültig- mıt en ihnen Z Verfügung stehen-
tändıg wurde Patrıarch avlie eıne keıt olchem Verhalten gegenüber eine den Miıtteln eın Ende des Krıeges her-
Beteılıgung (Gjebetstreffen In Assısı SC  afte Unterlassung (Osservatore beızuführen 1eder unterstrich oNan-
Anfang Januar dieses Jahres gebeten, Romano, A1695) Wıe ıIn seiıner Welt- 16 Paul I1 abel, dıe Rechtsautorität
das der aps ausdrücklich In dırekten iIrıedensbotscha und auch schon be]l und dıe moralısche Ba der höchsten
ezug ZU rieg In Bosnıen-Herzego- früheren Gelegenheıten (vgl Fe- internatıonalen Instanzen selen dıe
wına gestellt hatte (vgl Februar bruar 1992, 102 Tforderte der aps VOT Grundlage für das ee auf Interventi-
1993, 59{.) Der serbıische Patrıarch den Dıplomaten, dıe internatiıonale Ge- O die ZUT Ge1ise] gewordene evöl-

meıinschaft MUSSe entschıedener ihrenkam nıcht, 1eß jedoch In eıner Bot- kerung VOT dem mörderıschen Wahn
schaft WISSEN, GT wolle keineswegs dıe polıtıschen ıllen eutiic machen. der Anstıfter des Krıeges reiten
brüderlıch ausgestreckte and Roms „Angrıff und gewaltsame Gebilets-
ausschlagen. eroberung nıcht hınzunehmen, auch
Dagegen kam 6S se1t USDTUC der nıcht dıe Verırrung der ethnıschen Beıspielhafte Versöhnung der
Kämpfe In Kroatiıen bereıts mehre- Säuberung“. Kırchen gefordert
Fn Ireffen zwıschen Vertretern der Anläßlıch der Eröffnung der Internatıo-Relıg1ıonsgemeıinschaften des hemalı- nalen Ernährungskonferenz In Rom Nıemand 1m polıtıschen Ooder gesell-SCH Jugoslawıen. Zuletzt en sıch der
serbısch-orthodoxe Patrıarch, der ka- Anfang Dezember etzten Jahres hatte Scha  ıchen Raum und auch nıcht dıe

der aps ohne dırekt dıe Sıtuation In Kırche verfüge In der gegenwärtigen Ö1-tholısche Erzbischof VO 5arajewo, Vın-
KO Puljie, und das Oberhaupt der Mus- Bosnıen-Herzegowiına oder dıe aNSC- uatıon über Konzepte, dıe Kämpfe

aufene internatıonale Aktıon rasch eenden und das Le1d der Be-ıme In Bosnıen-Herzegowina, Reıs il- omalıa NCNn dıe Pflicht der in- troffenen wıirksam lındern, el sema Selimoskı1, Ende November ternatıonalen (jemeınnschaft Z „„huma- In eiıner 11. März veröffentliıchtenetzten Jahres In Fürich getroffen. Der nıtären Eınmischung“ betont (Osserva- Stellungnahme der Arbeıtsgruppe „ 51-agreber Erzbıischof, Aardınal FranjJo
Kuharıc und der serbısch-orthodoxe tore Romano, . 1202 VoOor dem DI- cherheıtspolitik“ der Deutschen Kom:-

plomatıschen OTpS oT1 Cr dıesen mM1ssıon Justitia el Pax 7ZU on 1mMPatrıarch kamen bereıts reıimal In edanken noch einmal verdeutlichenremskı Karlovcı, In Slavonsk]ı Brod ehemalıgen Jugoslawıen. Dennoch dür-
auf Wenn alle NC UÜbereinkünfte fe INan nıcht kapıtulıeren, schon e1-und In enf (vgl No- und internatiıonale Urganısationen VOT-vember 1992, 536) Diese /usam- Wıederholung eInNes olchen Kon-
gesehenen TOZESSE erschöpft se]len und Tıktes Europa auszuschlıeßenmenkünfte endeten immer 1m gemeı1n- trotzdem Völker und Volksgrup- rundsätzlıch habe dıe Eiskalatıon desFrıedensappell und der Versı1ı-

cherung, der Konflıkt SC keın PCNH der Aggression e1ınes ungerechten Konflıiktes geze1gt, WIEe wichtig Systeme
Angreıfers erlıegen drohten, habe der Früherkennung und Prävention fürrelıg1öser. |DITS Chancen für e1n Ireffen

zwıschenstaatlıcheonebenso W1ezwıschen dem aps und dem serbhı1- dıe Staatengemeinschaft dıe Pflicht ZUT

schen Patrıarchen scheıinen sıch indes- Entwalinung des Angreıfers. DiIe für TohNende innerstaatlıche gewaltsa-
Grundsätze der Souveränıtät der Staa-

SCI] doch verbessern. Anfang März Auseinandersetzungen selen. Drın-
ten und der Nıichteinmischung ın hre gend müßten Methoden Un Mechanlis-kam ON ausführlıchen Gesprächen inneren Angelegenheıten ürften keıne mMen friedlicher Konfliktbearbeitungzwıschen avlie und dem Nuntius In Bel-

orad, Erzbischof (Grabriel Montalvo. Schutzwand bılden, hınter der I1a  — TOl- ausgebaut und der polıtısche der
tern und morden Uurie Völker gestärkt werden, dıe vorhande-

eutiic lenkte der aps das ugen- NCN Möglıchkeıten auch nutzen

Eıne deutliche Verurteilung des merk auch auf den chaden, den dıe Anfang Februar erklärte der Sekretär
Angrıiffskrieges „brudermörderıschen Käm 1mM ehe- der deutschen ektion VO Pax Christı.

malıgen Jugoslawıen für dıe NECUEC TI Joachim Garsteckt, der Ruf nach mM1-
densordnung In Europa und In der Welt lıtärıschen Eınsätzen den aupt-
en würden: (janz Europa und seıneeım Neujahrsempfang für das beım dYSICSSOT erbıen SC1 auch ıne Konse-

Apostolıschen akkredıtierte ID Instıtutionen würden adurch gedemü- u  J0l fehlender Prävention ME dıe
plomatische OTrpS anuar 9973 tıgt und dıe Friedensbemühungen der europäılsche Polıtik gegenüber einer 1N-

etzten Tre vernichtet.verurteilte der apst, Ohne ıne der Gewaltdynamık 1Im ehemalıgen
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Jugoslawıen, dıe bereıts 9089/9() C1- regıonale Ausweıltung des Krieges über Kreısen als der eigentliche „Hoffnungs-
ennbar SCWCSCH Se1 Es scheıne, daß das Omentan KampfgebietF träger“” galt enıge ochen vorher
mıt mılıtäriıschen Maßnahmen. diese wurde anderseıts der SonderbotschafterVordringlıch se]len In der gegebenenVersäumnisse 1UN kompensıert werden Sıtuation VOT em dıe Versorgung der der chwe17 beım eılıgen u JenÖ
ollten Staehelin, mıt eiıner Aufgabe be-notleidenden Bevölkerung den

5 aber noch nıcht ersetzt/ur Problematık einer mılıtärıischen In- Kampf{fgebıieten, dıe internatıionale
tervention qls aäußerstem Mıiıttel Tklärt Kontrolle der Internierungslager er
ıe Kommıissıon Justıitia et Pax, CS sSe1 Kriıegsparteıien, dıe Bereıtschaft des Eıne überraschende
befürchten, daß besonders be1l einem uslands., ireigelassene Internierte auf- EntscheidungEınsatz VO Landstreıitkräften der rieg zunehmen und 1ıne konzertierte
unkontrolherbar werde und sıch ohne ropälsche Flüchtlingspolıtik. Der polı-
Aussıcht auft eiıne vereiınbarte Friedens- tische TUC lasse sıch, betont dıe S1- Der Entscheı1ıd des Papstes kam auch
Ösung ausweiıite. In der realıstıschen cherheıtspolıitische Arbeıtsgruppe, auf für aufmerksame Beobachter überra-
Eınschätzung des Rısıkos auch der be- der dıplomatıschen W1e wıirtschaftlıchen schend Nach der Wınterversammlung
waltneten Durchsetzung des mbargos ene durchaus noch verschärtfen. der Schweizer Bıschofskonferenz hatte
zıielten dıe emühungen der Vereıinten Die Kırchen und Relıg1onsgemeınschaf- ihr Präsıdent noch erklärt, Gl stehe mıt
Natıonen auf dıe Ausschöpfung der p — ten VOT Ort ebenso W1e 1im Ausland soll- Rom In einem stetigen espräch, und
lıtiıschen Eınwirkungsmöglichkeiten. ten jede Möglıchkeıt beıspielhaften Sonderbotschafter Staehelın 1eß
euttlc bleibe el allerdings, daß Versöhnungshandelns ausschöpfen, VOT derntags verlauten, eiıne Lösung des
bıslang eın Konzept für INnNe regionale em aber verhındern, „daß einzelne TODIEMS Chur MUSSe erdauert werden,

ihrer Vertreter dıe betriebene rutaleFriedensordnung ehle Unmiuittelbar Na we1l 6S ( einen komplıizierten
NUnN eiıne wirksamere Krısenpolıtıi Ci'= Gewaltpolitik noch theologısch-ethısch Prozeß gehe (HK, Januar 1993, —5
torderlıch, da eıne regj]onale und über- legıtımıerten“. DIie getroffene LöÖösung Ist 1UN aber 1Im

Vergleıch mıt organısatorıschen L Ösun-
SCH, WIE namentlıch der dıskutierten
und VO Präsıdenten der Bıschofskon-
ferenz OIfenDar favorısiıerten Errichtung
einer postolischen Administraturchwe17z Römische esten der Zürich, eher unkomplızıert. Bemer-
kenswert indes Ist, daß der römiıscheVersöhnung Entsche1ı1d dem Churer Bıschof Wolf-
SUNHS Haas In der Privataudıenz VO

Mit der Ernennung VO.  - zwel Weihbischöfen für das Bistum Chr hat Johannes Februar mun  NC eröffnet, der Kır-
Paul IT den seıt langem erwartelten Schritt einer Entschärfung der dortigen Krise che In der chwe17z indes SCHTT  IC 1m

Bischof olfgzang Haas Die enrza der Katholiken des Bistums, die mit TIE Johannes auls IT den Präsıi-
Person un Amtsausübung VOo  \ Bischof Haas nıicht einverstanden LST, hat Jjetzt zwei denten der Bıschofskonferenz V
bischöfliche Ansprechpartner. Allerdings wurde In den VEIrSUNSENEN Jahren viel März offizıiell mıtgeteılt wurde.
Vertrauen verspielt, daß der Weg UU der Kriıse mühsam ird.

Obwohl sıch be1l der Ernennung der
„Miıt Freude und Erleichterung“ hat dıe den Präsıdenten der Bıschofskonferenz, WEeI1 Weıhbischöfe inNe römiısche
Schweizer Bıschofskonferenz iıhrer Bıschof Pierre Manmıie. UÜberbracht WUT- Lösung andelt, wurden WEe1 ohne be-
Frühjahrsversammlung den Entsche1d de der TIe VO Apostolischen Nunti1- sondere Vollmachten ausgestattete Anu-
Johannes auls I1 entgegengenommen, In Bern, Erzbischof Edoardo Rovida xıllarbıschöfe und alsSO auch keıne „Ge-
UG dıe Ernennung VO  z WEeI1 Weıh- Zehn Tage spate wurde zudem offiızıell bletsbischöfe“ ernannt DIe römiısche
bischöfen dıe derzeıitigen TODIEmME 1n bekanntgegeben, daß Nuntıus Rovıda LÖsUunNg DZW der päpstlıche Entsche1id
der DIiözese Chur einer Lösung VO Erzbischof Karl-Josef Rauber ab- sStTutzt sıch aber auf dıe langjährıge und
eNtgegenzuführen. Miıtgeteıilt wurden gelöst werde, der als Delegierter des langwier1ge Informatiıonsbeschaffung
dieser Entsche1id und dıe Namen der Papstes eiıne Bestandsaufnahme der und -verarbeıtung ab, W1Ie 1m apst-
Ernannten CS handelt sıch den TODIEeMEe In der Diözese Chur U- schreıben auffallend ausführlich rklärt
der Gregoriana als Phılosophieprofes- nehmen SOWIE Lösungsmöglıchkeıten WITd: „Nach den Begegnungen, dıe ich
SOT tätıgen Jesujten Peter Henricı und erarbeıten hatte und be]l der Wahr- mıt nen und meınen übrıgen Brüdern
den den Priesterseminarıen VO IDan nehmung dieses Auftrages In der 1mM Bıschofsamt Tes Landes hatte, fer-

chwe17z auf en Seıten olches Ver-nn enf und reıburg SOWIEe Sıtten HCT aufgrun der zanNnlreıchen nforma-
als Spiırıtual tätıgen Marıanısten Paul trauen gewınnen vermochte, daß tıonen, dıe mMI1r VO seıten glaubwürdi-

In der C'hurer Bıstumskrise In weıtenVollmar In einem TIeE des Papstes SCI ersonen ZUSCSANSCH sınd, bın ich
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